
Drogen- und Waffenbesitz
Verhandlung vor dem Amtsgericht – Handeltreiben konnte dem Angeklagten nicht

nachgewiesen werden – Peiner (24) verurteilt

Peine. Bei der Durchsuchung
einer Wohnung in Peine stellte
die Polizei eine größere Menge
Cannabis, andere Drogen und
Waffen sicher. Einige Indizien
sprachen dafür, dass der 24-jäh-
rige Bewohner Drogenhandel
betrieben haben könnte - doch
gestaltete sich die Beweislage
schwierig. Der Fall wurde jetzt
vor dem Peiner Amtsgericht ver-
handelt.

Aufmerksam wurde die Poli-
zei am 15. Juli 2023 auf den heute
24-Jährigen: An dem Tag ging
ein Passant an der Wohnung des
Peiners vorbei und nahm einen
starken Geruch von Cannabis
wahr. Daraufhin informierte der
Passant die Polizei, die einen
Blick in die Wohnung werfen
wollte. Zunächst trafen die
Beamten dort nur die damalige
Lebensgefährtin des Angeklag-
ten an, der 24-Jährige kam etwas
später hinzu. Mit einer Durchsu-
chung seiner Wohnung war er
nicht einverstanden, weshalb
sich die Polizei kurzerhand
einen Durchsuchungsbeschluss
von der Staatsanwaltschaft aus-
stellen ließ.

Auch Amphetamine
wurden gefunden
Somit konnten die Beamten die
Wohnung kurz darauf durchsu-
chen und fanden deutlich mehr
als 100 Gramm Cannabis - er-
laubt sind maximal 60 Gramm -,
geringe Mengen Amphetamine

und MDMA, allgemein bekannt
als Ecstasy. Außerdem befanden
sich ein Schlagstock, eine
Schreckschusspistole, Pfeffer-
spray sowie ein Klapp- und ein
Butterfly-Messer in der Woh-
nung. Der Erwerb und Besitz
von Letzterem ist in Deutsch-
land verboten. Für die Schreck-
schusspistole hingegen habe der
Angeklagte den kleinen Waffen-
schein gehabt, erklärte der Ver-
teidiger.

Das Cannabis habe sich an
verschiedenen Stellen in der
Wohnung befunden, schilderte
ein als Zeuge geladener Polizist,
der die Durchsuchung mit
durchgeführt hat. Teils seien die
Drogen ordentlich abgepackt
und portioniert gewesen, teils
hätten sie ohne erkennbares Sys-
tem herumgelegen. Auf alle Fälle
sei es insgesamt „eine ganze
Menge“ gewesen, sagte der
Beamte.

Großer Teil des Cannabis
nicht fürs Handeltreiben ge-
eignet
Wobei jedoch ein beträchtlicher
Teil laut Laboruntersuchung
einen geringen Wirkstoffgehalt
gehabt habe, erklärte eine als
Zeugin geladene Ermittlerin.
Das spreche für Eigenanbau, der
nicht fürs Handeltreiben geeig-
net sei. Allerdings hätten die
Beamten in der Wohnung des
Angeklagten unter anderem
Klemmleistenbeutel und eine
Feinwaage gefunden, die vermu-
ten ließen, dass der 24-Jährige

eben doch mit Cannabis gehan-
delt haben könnte.

Sein Mandant habe damals
„zu viele Drogen konsumiert“,
sagte der Verteidiger. Damit ha-
be der Angeklagte inzwischen
aufgehört, sein Leben verlaufe
heute in geordneten Bahnen.
HandelmitDrogen habe er nicht
getrieben, alles, was in der Woh-
nung gefunden wurde, habe nur
dem Eigenbedarf gedient.

Das wollte der Staatsanwalt
nicht so recht glauben. Denn ei-
niges würde auf das Handeltrei-
ben mit Drogen hindeuten - wo-
bei dies offenbarnicht imgroßen
Stil passiert sei. „Ich sage janicht,
dass Ihr Mandant Pablo Escobar
ist“,meinte der Staatsanwalt zum
Verteidiger. Für ihn stehe der
Anklagevorwurf fest, man müs-
se von einem minderschweren

Fall ausgehen.
Dass ein beträchtlicher Teil

der Drogen für den Eigenbedarf
gewesen seien, sei hingegen
glaubhaft. In seinem Plädoyer
forderte der Staatsanwalt eine
Freiheitsstrafe von zehn Mona-
ten für den Angeklagten, ausge-
setzt zur Bewährung, und darü-
ber hinaus noch eine Geldaufla-
ge in Höhe von 500 Euro.

Für ein mögliches Handeltrei-
ben würden die Beweise fehlen,
erklärte der Verteidiger. Auch
ein Chatverlauf zwischen dem
Angeklagten und einem Dritten,
in dem es vermeintlich um Dro-
genhandel ging und der den Er-
mittlern vorlag, sei kaum ein Be-
weis. Gleiches gelte für 35 Euro
Bargeld, diewährendderDurch-
suchung offen in der Wohnung
des Peiners herumlagen. „Das ist

ja eine sehr überschaubare Men-
ge“, sagte der Verteidiger. Ob das
Geld tatsächlich aus dem Handel
mit Cannabis stammt, könne
nicht nachgewiesen werden -
und solch eine kleine Summe
hätten wohl die meisten Men-
schen im Haus, wie auch der
Staatsanwalt anmerkte.

Das sahen der Richter und die
beiden Schöffen ähnlich: Ver-
urteilt wurde der Angeklagte
letztendlich wegen des Besitzes
von Betäubungsmitteln und des
Butterfly-Messers. Zugute habe
man dem 24-Jährigen gehalten,
dass er sofort zugegeben habe,
dass die Drogen und Waffen ihm
gehören. Auf der anderen Seite
steht jedoch eine Eintragung im
Bundeszentralregister: 2024, al-
so zwischen der Wohnungs-
durchsuchungundderGerichts-
verhandlung, wurde der Peiner
bei einer Veranstaltung mit Dro-
gen in der Tasche von der Polizei
erwischt.

Acht Monate zur
Bewährung ausgesetzt
Acht Monate Freiheitsstrafe,
ausgesetzt auf drei Jahre zur Be-
währung, so lautete jetzt das
Urteil. Darüber hinaus muss der
24-Jährige 500 Euro an eine ge-
meinnützige Jugendwerkstatt
zahlen und die Kosten des Ver-
fahrens tragen. Noch ist das
Urteil allerdings nicht rechts-
kräftig. Bis es so weit ist, haben
der Angeklagte und sein Vertei-
diger die Möglichkeit, in Revi-
sion zu gehen.
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Neuer Zukunftsbahnhof in Broistedt
Tobias Festerling, Bahnhofsmanagement-Leiter der DB, erklärt, was sich dahinter verbirgt

Broistedt. Nach einem knappen
halben Jahr Sanierung und
Investitionen in Höhe von
295.000 Euro seitens Bund und
Deutscher Bahn (DB) erhält der
Broistedter Bahnhof, der sich in
der Gemeinde Lengede befindet,
die Auszeichnung „Zukunfts-
bahnhof “. Was das genau bedeu-
tet, beschreibt Tobias Festerling,
Leiter fürBahnhofsmanagement
der DB für Braunschweig und
Göttingen.

„Ein Zukunftsbahnhof stellt
ein Produkt aus einem Guss dar,
welches die Elemente Aufent-
haltsqualität, Barrierefreiheit
und farbliche Gestaltung mit-
einander verbindet, und inner-
halb kürzester Zeit modernisiert
wird“, beschreibt Festerling.

Für den Bahnhof in Broistedt
bedeutet das konkret, dass die
Kommune und DB gemeinsam
den Zugang zum Bahnhof neu
errichtet, verglast und überdacht

haben. Im Innenbereich gibt es
zudem eine neue Handy-Lade-
säule. „Aufgrund der hohen
Nachfrage der jungen Genera-
tion wird in Kürze auch ein
Snackautomat folgen“, ergänzt
Maren Wegener, Bürgermeiste-
rin der Gemeinde Lengede.

Zudem sollen neue Wetter-
schutzhäuser, moderne Sitzbän-
ke und farblich gestaltete Tech-
nikhäuschen für eine bessere
Aufenthaltsqualität sorgen. Am
Bahngleis informieren digitale
Zugzielanzeiger die Fahrgäste
per Lautsprecher über aktuelle
Reisemöglichkeiten.

Die Lengeder Gemeindebür-
germeisterin stellt die Relevanz
des Bahnhofs heraus. „Unser
Bahnhof in Broistedt bildet
einen wichtigen Knotenpunkt
der Region, der die Zentren Pei-
ne, Salzgitter, Braunschweig und
Hildesheim miteinander verbin-
det“, betont Wegener. Das Feed-

gelben Knopf an den digitalen
Anzeigetafeln aktivieren kön-
nen, erhalten.

„Die Erneuerung ist auch ein
gutes Zeichen dafür, dass der
Bahnhof weiterhin erhalten
bleibt“, sagt Ortsbürgermeister
Ulrich Jablonka, „Für die Kun-
den ist der Aufenthalt am Bahn-
hof nun nicht nur angenehmer,
sondern auch sicherer.“ Der vol-
le Parkplatz weise zudem darauf
hin, wie stark der Bahnhof in
Broistedt als Anschlusspunkt
zwischen Wolfsburg und Hildes-
heim genutzt werde.

Im vergangenen Jahr sanierte
die DB insgesamt 113 Stationen
als Zukunftsbahnhöfe, darunter
neben Broistedt auch den Bahn-
hof Gliesmarode in Braun-
schweig. Jedes Jahr sollen nun
rund 100 neue folgen, dazu ge-
hören in der Region beispiels-
weise auch Knesebeck und Wah-
renholz im Landkreis Gifhorn.

back der Bevölkerung auf die
Modernisierung sei bisher
durchweg positiv ausgefallen.

Darunter habe auch die Bar-
rierefreiheit am Broistedter

Bahnhof einen neuen Auf-
schwung durch eine Rampen-
Zugänglichkeit, einen Blinden-
Leitstreifen sowie einen Ansa-
ger, den Betroffene über einen

der Bahnhof Lengede Broistedt wurde als "Zukunftsbahnhof" aus-
gezeichnet, von links: Ulrich Jablonka, maren Wegener und Tobias
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